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Das w. l\f. Herr Prof. E. S u e s  s legt im Namen des Herrn 
Custos Th. F u c h s  eine Arbeit unter dem Titel "G e o l o g i s c he 
St u d i e n  i n  d e n  T e r t i ä r b i l d u n g e n  S ü d i t a l i e n s" vor, 
welche die Beschreibung des Tertiärgebirges von l\I e s  s i n  a und 
desjenigen Yon G era c e  in Calabrien zum Gegenstand hat. 
Der Verfasser bespricht na,mentlich das sogenannte "T e r r a i n 
z a n  c I e e n" , jene eigenthiimliche Ablagerung von Korallenkalk 
und weissem Mergel, welche Prof. S e  g u e n z a als selbstständigeP, 
zwischen :Miocän und Pliocän vermittelndes Formationsglied 

betrachtet. Der Verfasser sucht den Nachweis zu liefern, dass 
dieses "Terrain zancleen" im wesentlichen gleichaltrig mit der 
astischen Stufe sei und nur die gleichzeitige Tiefseebildung dar
stelle. Der Verfasser weist ferner nach, dass das :Miocänge
birge von :Messina durch einen schlierartigen Tegel in ganz ähn
licher Weise in zwei Theile getrennt werde, wie dies im Wiener 
Becken mit den Ablagerungen der Mediterranstufe der Fall ist 
und (lass auch die Vertheilung der Conchylien unter und ober 
diesem schlierartigen Tegel vollständig mit derjenigen übereinzu
stimmen scheint, welche sich im Wiener Becken in den Schichten 
unter und Uber dem Schlier zeigt. 

Das w. l\1. Herr Prof. H I a s i w e t z  macht eine vorläufige 
Mittheilung Uber die Fortsetzung seiner, in Gemeinscl1aft mit 
Herrn J. H abe r m a n n  unternommenen Untersuchung der Pro
te'instoffe. 

Ri t t h a u s e n entdeckte vor einigen Jahren unter den Zer
setzungsproducten des Conglutins eine neue , stickstoffhaltige 
Säure, die er Glutamminsäure nannte, und die ihrer empirischen: 
Formel nach homolog mit der Asparaginsäure ist. 

Dieselbe Säure erhielt er ans Legumin und Kleber, und 

nach der Constanz ihres Auftretens müsste die Glutamminsäure 
als ein mindestens ebenso charakteristisches Zersetzung·sproduct 

betrachtet werden, wie das Tyrosin und Leucin. 
Daneben entstand stets Asparaginsäure. 
Die Glutamminsäure war in<less bis dahin nur aus pflanz

lichen Proteinstoffen erhalten worden, und Dr. Kr e u sIe r wurde 
dadurch veranlasst, auch die ProteYnstoffe des Thierreicbs auf 
ihre Zersetzbarkeit zu Glutamminsäure zu untersuchen. 


